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schung der Tonga-Inseln zwar nicht mit der Bishop Museum in Honolulu, Hawaii, das

aber doch mit der zweiten Reise James Cooks minick Expedition) auch gezielte Surveys und
(1773 auf Tonga) in Verbindung gebracht wer- Ausgrabungen auf einzelnen Inseln startete,
den kann, setzt die archäologische Forschung Vornehmlich wurden die Inseln der Hawaii-
auf Tonga wie im gesamten Ozeanien erst viel Gruppe und einige „benachbarte“ Inseln des

wilde“ Kultur übten einen großen und nicht zu schon früher eine archäologische Forschung
Unterschätzenden Einfluß auf die entstehende aktiv, die sich jedoch auf Einzelaktionen inter-
archäologische Forschung des frühen Industrie- essierter Personen beschränkte. Hier sind vor
Zeitalters aus. Ein Blick in die Darstellungen allem die Ausgrabungen von Pater Otto Meyer
der Vorgeschichte, z.B. von Sir John Lubbock auf Watom, Neubritannien, zu nennen (1909;
(1874) oder Lord Avebury (1913), wie auch 1910), der als erster die charakteristische Lapi-
Z-B. in die Abhandlung über die vorgeschichtli- ta-Keramik entdeckte, ohne daß jedoch seine
c ben Steingeräte der Britischen Inseln durch Sir Ergebnisse große Resonanz fanden (Casey
Arthur Evans (1872) zeigt, daß man extensiv 1936) noch die Signifikanz dieser Keramik
e thnologische Parallelen zu Analogiezwecken erkannt wurde und erkannt werden konnte. An
heranzog. Hierbei entstammten die herangezo- zweiter Stelle sind hier die Ausgrabungen von
£unen Funde jedoch unterschiedlichen Zeitstu- Küstenfundstellen auf Neukaledonien durch F.
fe n innerhalb der polynesischen Kulturen, was Sarasin anzuführen, die, abgesehen von einer
^an damals weder erkennen noch differenzie- kleinen Notiz (Sarasin 1920), weder ausrei-
re n konnte. chend publiziert noch beachtet wurden (vgl.

Waren gegen Ende des 19. und zu Beginn Schurig 1930; Gifford and Shutler 1956).
d es 20. Jh.s die Vorstellungen über Herkunft Die Jahre vor dem 2. Weltkrieg waren
ü hd Alter der polynesischen Kulturen noch geprägt von großangelegten Wanderungsmodel-
re cht verschwommen und beherrscht von genea- len (vgl. hierzu Adams, Van Gerven, and Levy
^gischen Datierungen, so begannen sich diese 1978), die sich auf Studien des archäologischen
^Urch eine in den 20er Jahren dieses Jahrhun- Materiales (Heine-Geldern 1932 - ähnlich, aber

,.. ohne direkten Bezug: Duff 1956; 1959; 1972;

im''Ton^-Arc^rSr^t^wäy 5und Aus- j 976 } und die physische Anthropologie stützten
Übungen auf Tongatapu, 1985/86). (Speiser 1941).


